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SWer Nsem FM«
Vor zwei Jahren: Schaffung des Bollsheeres

Vor nunmehr zwei Jahren hat der Führer mit einer
entschlossenen Tat der militärischen Schwäche des Reiches
ein Ende bereitet: In der historischen Sitzung des Mini¬
sterrates am 16. März 1935 ließ Adolf Hitler ein Gesetz
beschließen , das mit sofortiger Wirkung wieder die all¬
gemeine und gleiche Wehrpflicht einftthrte und damit dem
Versailler Schandvertrag zum Trutz die Ehre und Gleich
berechtigung des deutschen Volkes wiederherstellte. Als
ein Jahr später dann die deutschen Truppen in die bis
dahin entmilitarisierte Rheinlandzone einmarschierten,
war die volle Souveränität und die Freiheit des Reiches
besiegelt .

Am 16. März 1935 hat der Führer die alte ruhmreiche
Armee , deren unvergleichlicheWaffentaten bis in die fern¬
sten Zeiten unvergessen bleiben werden, zu neuem Leben
erweckt. Mit seiner kühnen Tat hat er dem deutschen
Volke nicht nur den starken Schirm und Schutz zurückge¬
geben , sondern auch die Ehre des Frontsoldaten wieder¬
hergestellt . Der feldgraue Rock ist wieder zum Ehrenkleid
eines jeden wehrhaften Deutschengeworden, die Wehrpflicht
Ehrendienst für das Vaterland , die deutsche Armee die
einzigartige Schule unseres Volkes.

Die Wiederkehr des Tages wurde von der deutschen
Wehrmacht in allen Standorten würdig begangen . Im
Mittelpunkt der Veranstaltungen stand eine Erinnerungs -
seier im Ehrenhof des Reichsluftfahrtministeriums mit
einer Rede des Generalobersten Göring . Schon lange vor
Beginn nmsäumten Tausende von Berlinern die Wil¬
helmstraße und begrüßten begeistert die mit klingendem
Spiele anrückendc Fahnenkompanie der Wachtruppe der
Luftwaffe. Im Ehrenhof des RLM . nahmen mit dem
Oberbefehlshaber der Luftwaffe , Generaloberst Göring , an
der Feier teil die Amtschefs im Reichslustfahrtministerium ,
der Befehlshaber im Luftkreis 2 mit dem Chef des Stabes ,
der höhere Fliegerkommandeur im Luftkreis 2 und der
höhere Kommandeur der Flakartillerie im Luftkreis 2 , die
Kommandeure der Luftkriegsakademie , der Lusttechnischcn
Akademie , der Luftkreisschule 2 sowie der Lustkriegs¬
schulen . Außerdem waren angetreten sämtliche Inspekteure
und Abteilungsleiter im RLM . , alle Offiziere , Unteroffi¬
ziere und Mannschaften , Abordnungen von Beamten , An¬
gehörige des Jngenieurkorps und die Angestellten und
Arbeiter des Ministeriums . Die Fahnen nahmen in dem
Ehrenraum für die- Gefallenen des Weltkrieges Aufstel¬
lung.

Unter den Klängen des Präsentiermarsches schritt der
Oberbefehlshaber der Luftwaffe , Generaloberst Göring ,
die Front der Kompanie ab . Im Ehrenraum des RLM .
sprach dann der Oberbefehlshaber der Luftwaffe , nachdem
das Musikstück „Vater , ich rufe Dich " verklungen war ,
zu den ängetretenen Offizieren , Mannschaften und Be¬
amten, sowie den zur gleichen Stunde in allen Standorten
versammelten Angehörigen der Luftwaffe .

Genemioberit Wring
führte u . a . ans : Von all den ereignisreichen Tagen , seit
der Führer in Deutschland mit kraftvoller Hand das
Steuer ergriffen hat , ist der heutige Tag vielleicht der ge¬
waltigste, denn heute vor zwei Jahren verkündete der
Führer der Welt , daß Deutschland wieder eine neue Wehr¬
macht besitzt . Kein Volk kann in Frieden leben , das nicht
seine Grenzen , seinen eigenen Herd gegenüber dem Feind
zu verteidigen vermag . Wenn ein großes Volk wie das
deutsche , das mit seinen offenen Grenzen im Herzen Euro¬
pas liegt , wehrlos ist , so bedeutet dies geradezu einen
Anreiz dazu , daß sich andere Völker in das Schicksal des
Deutschen Reiches einmischen. Dadurch wird die größte
Kriegsgefahr gegeben.

Wen» deshalb heute die Völker so oft vom Frieden
sprechen und wenn in Parlamenten von Regierungen ver¬
kündet wird , daß bei Deutschland die Gefahr liegt , dann
können wir ihnen nur erwidern : Deutschland hat sein
gerüttelt Maß gegeben zum Frieden der Welt ! Seine
starke Wehrmacht, ans dem Volk kommend, gewillt , dem
Bolle zu dienen, schützt den Frieden Deutschlands.

Dieser kühne Schritt des Führers — und das macht
uns von der Fliegerei so gaüz besonders stolz — war
Möglich , weil die neu geschaffene deutsche Luftwaffe in
jedem Falle wieder ein großes Risiko für den Angreifer
bedeutete. Unter dem Schutze dieser neuen Luftwaffe
konnte der gewaltige Schrit getan werden : die Verkün¬
dung der deutschen Wehrfreiheit .

Kein Gesetz der nationalsozialistischen Regierung , und
bwg sie »och im Laufe der Zeiten gewaltige Gesetzesschöp -
lungen hcrausbringen , wird von solch entschiedener Be¬
deutung sein wie jenes kurze Gesetz , das der Welt ver¬
sandete , daß Deutschland mit der Schaffung seiner neuen
Gchrmacht die deutsche Ohnmachtendgültig beseitigt hatte
M daß Deutschland nun wieder ein gleichberechtigtes
-med in der Familie der Völker darstellte und jene Groß-
machtstellnng erringen würde, die ihm kraft seiner Tüch -
"gkeit, kraft seiner Vergangenheit , und vor allen Din -
"kn wegen seiner Zukunst nun einmal znkvmmt.

Wir kennen noch die Zeiten der Not , der Schmach
und der Schande , die Zeiten der Ohnmacht , da alles nur
auf dem Rücken des deutschen Volkes ausgetragen wurde
und da dieses fleißige und tüchtigste Volk in Fron ging für
andere Völker dieser Erde . Wenn einmal ein Volk auf
sein tiefstes und heiligstes Recht verzichtet, die Verteidi¬
gung , dann hat das Volk damit auch sich selbst aufgegeben .
Wir haben das erlebt , das Unsagbare , Unmögliche war
geschehen, daß dieses Volk, das vier Jahre wie eine Mauer
von Stahl und Eisen , von Rauch und Feuer gestanden
hat gegen eine Welt von Feinden , daß dieses Volk ohn¬
mächtig geworden war .

Heute aber darf der Deutsche das Haupt stolz er¬
heben, darf sich freudig zu seinem Deutschtumbekennen und
stolz darauf sein, Deutscher zu sein. Das aber verpflichtet
uns , verpflichtet das ganze Volk, in erster Linie uns Sol¬
daten. Denn nur wir können vielleicht als letzte erfassen ,
was der Führer getan hat, als er uns die Wehrfreiheit
zurückgab , als er den deutschen Soldaten wieder frei
machte , herausnahm aus - Seelennot und Gewissens
angst zu einem starken Kämpfer für Volk und Nation !

Heute steht nun die junge Wehrmacht wie ein Guß
vor uns : Drei Wehrmachtteile , fest entschlossen, fest ge¬
eint in dem Willen , alles einzusetzen, noch fester geeint
in dem Vertrauen zum Volk, am festesten aber zusammen¬
geschworen in Liebe und Treue zum Führer und unserem
Obersten Befehlshaber .

Ein heißer Dank steigt heute ans unseren Herzen zu
ihm , dem Führer , empor , und voll Demut danken wir dem
Allmächtigen , daß er diese Tat des Führers so gesegnet
hat , und aus tiefem Herzen übernehmen wir auch wieder
am heutigen Gedenktage die Verpflichtung , alles einzn-
sehen. Aus der großen Vergangenheit der deutschen
Wehrmacht , aus dem gewaltigsten aller Kämpfe und
Kriege , aus einer Unzahl von Schlachten , aus einem ge¬
waltigen , entsetzlichen, aber doch stolzen Erleben einer-
eisernen Front heraus schöpfen wir die Verpflichtung , aus
dem leidenschaftlichen Kampf eines Mannes , seiner ge¬
treuen , seiner entschlossenen Mitkämpfer und schließlich des
ganzen Volkes übernehmen wir diese Verpflichtung für
die Zukunft . Diese Verpflichtung , alles einzusetzen, ist
uns zur Selbstverständlichkeit geworden . So wollen wir
denn an diesem heutigen Gedenktage uns innerlich sam¬
meln , znrückblicken auf das Vergangene , damit wir diese
Verpflichtung um so klarer erkennen und festen Mutes
und starken Herzens Hineinblicken in die Zukunft . Was
immer auch geschehen mag , wir wissen, daß wir einen
großen Deutschen als unseren Führer und Obersten Be¬
fehlshaber haben .

Diese drei Tugenden der Soldaten : Kameradschaft,
Pflichterfüllung und Opserbereitschaft, die möchte ich jedem
jungen Kameraden hineiubrenncn in sein Herz . Denn
sie machen ihn stark gegen alles , was da kommen mag.

Wir haben das gewaltige Glück , daß wir heute eine
Volksgemeinschaft sind , ein Volk mit einem Willen in den
großen Dingen und mit einem Führer . Tragen wir
dieses kostbare Gut sorgfältig in unseren Händen und be¬
wahren wir es , lassen wir niemals das Vertrauen als die
feste Basis erschüttern . Dulden wir nie , daß auch nnr
bon irgendeiner Seite die kleinste Sprengladung an die¬
sen granitenen Block der Volksgemeinschaft gelegt wird .
So beweisen wir der Welt , daß wir unüberwindbar ge¬
worden sind .

So wollen wir , Kameraden, um unseren Führer einen
festen Ring schließen , durch den nichts hindurchzudringcn
vermag. Wir wollen diesen Ring aber auch um unser
Volk schließen , daß kein Feind mehr wagt , seinen Fuß aus
geheiligte deutsche Erde zu setzen . Wir wollen den Führer
in unserem Herzen tragen voll heißer Liebe und Dank¬
barkeit für all das , was er für jeden von uns getan hat,
insonderheit aber für uns Soldaten , denen er wieder
das Schwert zurückgab , uns deutschen Männern wieder die
erste Pflicht, für das Volk cintrcten zu dürfen.

Und nun fassen wir diese Verpflichtung , fassen wir
die Liebe und das Vertrauen zu ihm zusammen in den
Ruf , unser Führer , des Deutschen Reiches Kanzler , der
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht , Sieg Heil, Sieg
Heil , Sieg Heil .

Nach der Ansprache wurden die Fahnen der in und
um Berlin in Garnison liegenden Verbände der Lnft -

'
Waffe wieder in den Fahnenraum des RLM . gebracht.
Darauf nahm Generaloberst Göring vor dem Ministerium
den Vorbeimarsch der Ehrenkompanie der Luftwaffe ab,
wobei Tausende von Berlinern , die der Feier beigewohnt

. hatten , dem Schöpfer der deutschen Luftwaffe begeistert
zujnbelten .

Erneimmse» u« i> Veränderungen
Der Führer und Reichskanzler hat mit Wirkung vom

1 . April 1937 ernannt :
Beim Heer :

den General der Artillerie von Brauchitsch , bisher
Kommandierender General des I . Armeekorps und Be¬
fehlshaber im Wehrkreis I , znm Oberbefehlshaber des
Gruppenkommandos 4 ;

die Generalleutnante von Küchler , bisher Inspek¬
teur der Kriegsschulen , zum Kommandierenden General
des 1. Armeekorps und Befehlshaber im Wehrkreis I :
von Niebelschütz , bisher Kommandeur der 11 . Divi¬
sion, zum Inspekteur der Kriegsschulen ;

die Generalmajore Toll , bisher Kommandeur der
l . Kavalleriebrigade , zum Kommandeur der Kavallerie¬
schule ; Bader , bisher Artilleriekommandeur 2 , zum
Kommandeur der 2 . Division ; Strecker zum Komman¬
deur des Infanterieregiments 4 ; Bock zum Kommandeur
der 11 . Division ;

den Oberst von Mackensen , bisher Chef des
Generalstäbes des X . Armeekorps , zum Kommandeur der.
1 . Kavalleriebrigade ;

bei der Kriegsmarine:
den Konteradmiral Roth er , bisher Kommandeur
des Sperrversuchskommandos , zum Inspekteur der Sperr -
Wasfeninspektion.

Mit dem 1 . April werden versetzt: der Generalleut¬
nant Freiherr von Dalwigk zu Lichtenfels, bisher
Kommandeur der Kavallerieschule, zu den Offizieren zur
Verfügung des Oberbefehlshabers des Heeres in Berlin ;

der Generalmajor Bertram , bisher Kommandant
von Stettin , zum Reichskriegsgericht .

Mit dem 31 . März 1937 ist der Abschied aus dem
aktiven Wehrdienst bewilligt dem Generalleutnant
Gercke , bisher Kommandeur der 2 . Division .

FlugzeuaftWukN .Friefenland'
Deutschlands Pionierarbeit im Transozeanluftverkehr.

Prächtiges Sonnenwetter lag über Kiel, als am
Dienstagmittag ans der Howaldt -Werft der neue, für den
Nordatlantik -Flugdienst der Deutschen Lufthansa erbaute
schwimmende Flugstützpunkt „Friesenland " getauft wurde .

Ans dem mit Flaggen geschmückten Gelände hatte sich
die gesamte Gefolgschaft der Howaldtwerke eingefunden .
Rach einer Ansprache des Direktors der Howaldtwerke ,
Urlaub , nahm Reichspostminister Dr . Ohnesorge
auf der festlich geschmückten Taufkanzel das Wort . Er¬
fühlte u . a . aus : Die Aufgabe der „ Friesenland " im
Transozeanslug wird eine besondere Note dadurch erhal¬
ten , daß , während mit Hilfe der älteren drei Schiffe nur
die Südatlantikroute beflogen wurde , mit Hilfe der
„ Friesenland " nunmehr die regelmäßige Ueberguerung des
Nordatlantik durchgeführt werden soll.

Bei den nun Mitte dieses Jahres beginnenden Flü¬
gen über den Nordatlantik zwischen Europa und den
Vereinigten Staaten soll die „Frieseiiland" zusammen mit
der „Schwabenland" für den Schleuderslug und Flug -
ficherungsdicnst eingesetzt werden. Es wird die „Schwa¬
benland" vor New Uork und die „ Friescnland" bei Horta
auf der Azoreninsel Fayal stationiert werden. Die zwi¬
schen diesen beiden Schiffen liegende Ozeanstrecke von zirka
4000 Kilometer muß durch die Flugboote ohne Zwischen¬
landung zurückgelegt werden.

Ein jahrelanger Traum , die Ueberguerung des
Nordatlantik mittels Flugbootes , wird zur Wirklichkeit.
Und es gibt Wohl kaum eine bessere Widerlegung des
Vorwurfs , das neue Deutschland wolle sich von den übri¬
gen Staaten in der Welt isolieren , als die nun einmal
unangreifbare Tatsache, daß diese allein der Verbindung
und der Verständigung der Völker dienende Einrichtung
der Atlantikpostflüge vom deutschen Volke unter Einsatz
seiner besten Söhne zuerst in Angriff genommen wor¬
den ist .

Es ist sicher kein Zufall , daß die Höhepunkte in der
Entwicklung der Atlantikflüge in die Zeit nach 1933 fallen .
Und auch dieses vor uns liegende Schiss wäre Wohl so¬
bald nicht gebaut worden , wenn nicht 1933 ein großer
Führer die Geschicke des deutschen Volkes in seine Hand
genommen hätte . Rach ihm , der kühn dem Kreis der .deut¬
schen Helden voranschritt , richtet sich auch allein Heldentum
und Bereitschaft unserer deutschen Piloten und Flugzeug¬
besatzungen.

Nach der Ansprache des Reichspostministers taufte die
dienftältcste Angestellte der Lufthansa das Schiff ans den
Namen „Friesenland " .

Die „ Friesenland " ist ein Motorschiff von etwa 6500
Br .-Reg .-Tonnen . Es wird bei den Azoren den Postdienst
der Deutschen Lufthansa stützen und von dort aus die
Großflugzeuge nach New York abschießen, wo die bisher
im Südatlantik verwendete „Schwäbenland " liegen soll.
Die „ Friesenland " trägt auf Deck, wie ihre drei älteren
Schwesterschiffe, eine Großflugzeugschleuder , erbaut von
den Heinkel-Flugzeugwerken in Warnemünde , die zum
Abschuß der 16 Tonnen schweren Nordatlantikflugzeuge
eingerichtet ist . Zwei MAN -Dieselmotoren von je 2500 ? 8
werden der „Friesenland " eine Geschwindigkeit von 16
Seemeilen in der Stunde geben. Das den besonderen Er¬
fordernissen des Nordatlantik entsprechend gebaute Schiff
hat eine Länge von 138 Meter und eine Breite von 17 Me¬
ter . Der Tiefgang beträgt 6 Meier .



Kein Grund zum Preisauftrieb
Dr . Schacht über die Geldwirtschaft des Dritten Reiches.

In der Hauptversammlung der Reichsbank , in der der
Abschluß für 1936 mit wieder 12 Prozent Dividende, davon
8 Prozent in bar, genehmigt wurde, führte ReichsbankpräsidentDr. Schacht in großer Rede u. a. folgendes aus : Die Fi¬
nanz i e run g s a uf g a b e , die eine der Hauptaufgabender Reichsbank im nationalsozialistischenStaat war und die
in ihren Anfängen vorwiegend ein Aufbringungspro -
blem darstellte, mutzte mit fortschreitendemKrediteinsatz anoas Währungsproblem rühren . Ich darf heute feststellen , daßwir die finanziellen Dinge sowohl ausbringungsmäßig als auch
währungspolitisch gemeistert haben. Wir wissen sehr gut,auf welchen Gebieten unsere Mittel unerschöpflich sind und auf
welchen es höchster Klugheit bedarf, um mit dem nur spärlich
Vorhandenen die gesteckten Ziele zu erreichen . Wir haben nie
einen Zweifel darüber gelassen , daß die Finanzierung zu
diesen letzteren Gebieten gehört, allerdings auch nie darüber,daß wir trotzdem an dieser Frage nicht scheitern werden.

Das Besondere und Schwierige der deutschen Lage liegtnur darin , daß infolge von Krieg, Inflation , Reparationenund System-Mißwirtschaft die kapitalmäßige Untermauerungder deutschen Wirtschaft mangelhaft ist. Freilich wird unser
Schmerz darüber, daß Deutschland nicht zu den reichen Län¬
dern gehört, gemildert, wenn wir bei einem Rundblick in
Europa feststellen müssen , daß auch die reichen Länder nicht
ohne Sorgen sind .

Wir wissen , daß für unsere Finanzierungspolitik hinsicht¬
lich der Wirkungen der Kreditausweitung auf die Gesamtwirt-
fchaft Grenzen bestehen . Die Grenzen liegen insbesondere da.wo die Kreditpolitik aufhört, ein wirtschaftlich gesundes Ver¬
hältnis zwischen Geld - und Gütermenge als allein maßgebend
gelten zu lassen . Die Reichsbank sieht es als ihre Aufgabe an,
diese Grenzen, die es vorsichtig abzutasten gilt, einzuhalten.
Innerhalb dieser Möglichkeiten jedoch haben wir versucht , alle
Mittel heranzuziehen und sie so zu leiten, daß ihre Verwen¬
dung mit möglichst großem Nutzen erfolgen konnte.

Das ganze Geheimnis, woher denn eigentlich das Geld
für unsere großen Vorhaben, wie Arbeitsbeschaffung und
Wehrhaftmachung, kommt , ist in Wirklichkeit nichts anderes als
eine Angelegenheit der finanzielle» Disziplin.

Wie es nicht immer die zahlmäßig größten Heere sind ,die Schlachten gewinnen, sondern oft genug die straffe Füh¬
rung einer kleinen Armee die Entscheidungerzwingt, so kommt
cs auch bei knappen finanziellen Mitteln in erster Linie daraufan, w i e sie eingesetzt werden. Bereits in den ersten Monaten
nach der endgültigen Machtergreifung wurden alle Fäden des
deutschen Geld- und Kapitalwesens in einer Hand vereinigtund damit eine Handhabe gewonnen, durch die der Geld- und
Kapitalmarkt in seiner Leistungsfähigkeit entscheidend gestei¬
gert wurde. Obenan stand die E m i s s i o n s b e s ch r ä n -
kung , die den Vorrang der Finanzierungsbedürfnisse des
Reiches sicherstellte. Hinzu kamen die Neuordnung des Bank- ,Kredit- und Börsenwescns, die nach und nach auf alle Kredit¬
beziehungen ausgedehnte Zinssenkung, serner die Ordnungder öffentlichen , insbesondere der kommunalen Haushalte und
schließlich eine Reihe von kleineren Einzeimaßnahmen.

In dem Maße, wie das Kreditvolumen in Deutschland
wuchs , mußten unsere Bestrebungen darauf abgestellt sein , diein die Wirtschaft hinausfließenden Gelder wieder einzufaugen.Das geschah dadurch, daß wir langfristige Reichsanleihen auf¬legten. Das geschah ferner dadurch , daß wir auch die kurz¬
fristig zur Verfügung stehenden Mittel der Wirtschaft im Wegeder Solawechselaktionder Deutschen Golddiskontbank oder aufandere Weise heranzogen, sie den öffentlichen Finanzierungs¬vorhaben dienstbar machten und damit währungsmätzig nach¬teilige Auswirkungen der Kreditausweitung ausschalteten.Das Aussaugen der herumschwimmenden Gelder war eine
währnngspolitische Notwendigkeit, da es galt, die mit der
Kreditausweitung einhergehenden Preisauftriebstendenzeu
hintanzuhalten.

Die Preisgestaltung und die Entwicklung der Löhne isteine besonders wichtige Angelegenheit in der gegenwärtigen
Lage und verlangt von einem jeden, der in der Wirtschaft als
Unternehmer oder Verbraucher eine Rolle spielt, Selbst¬
beschränkung . Wenn wir ein in der liberalistischenWirtschafts-
auffassung wurzelndes Gesetz bei uns ausschalten müssen , so
ist cs vor allem das , daß etwa auftretender Mangel an irgend¬
welchen Gütern unbedingt zu Preisauftrieben führen müßte.Für ungesunde Spekulation ist im neuen Deutschland keinRaum.

Die Aufgaben, die unser noch harren , sind nicht leichtergeworden. Der Ernst der kommenden Jahre wird noch dadurch
unterstrichen, daß wir aus der Anlaufzeit einen starken Kon-
solidierungsbedarf, gewissermaßen als unerledigten Rest -
bestand an Finanzierungsaufgaben , hinübernehmen in Jahre ,die neue Aufgaben großen Ausmaßes mit sich bringen. Die
Reichsbank wird an diese Aufgaben mit unverändertem heißenWillen, aber auch mit klarer Umsicht , mit aller gebotenen Tat¬
kraft , aber auch mit volle »» Verantwortungsbewußtst » gegen¬über dem deutschen Volke Herangehen .

ar D »1ö öer
nbekannlen

40 ! Nachdruck verboten .
Heftig wandte die Frau sich ab . In ihren Augen

irrlichterte es.
„ Ihr Werk paßt ausgezeichnet hierher — nicht

wahr? " Die sonst so weiche Stimme war durchtränktmit ätzendem Spott. „ Unser trauliches Heim ist so rechtdas Milieu für Menschen und Schöpfungen Ihrer Art,Sie müssen sich unendlich wohl bei uns fühlen ! "
.Drau antwortete nicht . Das Herz tat ihm weh.

Ach , sein Bild paßte so wenig in diesen Rahmen wie
die Frau , die es darstellte.

Die Mayo hatte ihr langes rotes Kleid bis über
die Knie hochgenomme» und tanzte allein einen canca -
nisierten Rumba , dem etwas wie negerhafter Rausch
entströmte. Den Kopf weit zurückgebvgen, flatterten die
mandelförmigen Augen unter halbgeschlossenen Lidern
einladend umher . Irgendwie wirkte sie nackt und un¬
anständig trotz Gelenkigkeit und unzweifelhafter Gra¬
zie . Die Gesichter der sie umstehenden Männer glühten.

Eifriede Stalling wies leichtfertig lächelnd hinüber.
„ Gefällt Ihnen Ihre Tischdame? Ich gab Ihnen

großmütiqerweise die gefeiertste , amüsanteste Dame unse¬res Kreises , um deren Huld Sie viel beneidet wurden!"
„ Ich sah nur Sie, "

sagte Drau leise .
Ihre Lippen zuckten . „ Jetzt werde ich gleich wei¬

nen,"
dachte sie angstvoll. Sie zwang sich ein leichtes

Lachen ab , machte ihm eine feierliche Verbeugung, mit
spitzen Fingern den weiten Rock ihres Plisseekleides
hebend : „ Untertänigsten Dank , mein Herr! Es ist immer

3m Dienste -er Nation
„Wir wollen eine angesehene und interessante deutsche

Presse."
Im Rahmen der Tagung der Reichsprefsekammer bei

der Gau -Kulturwoche Magdeburg -Anhalt sprach tu
Dessau der Leiter des Reichsverbandes der deutschen
Presse , Hauptmann a . D . Wilhelm Weiß , über aktuelle
Probleme der deutschen Presse . Er führte u . a . aus :

Auf dem Nürnberger Parteitag iin vergangenen Jahr
hat der Reichsleiter für die Presse , Reichsleiter Amann ,dem Führer die Erfüllung des Punktes 23 des Parteipro¬
gramms gemeldet . Wenn es gelang , im Verlaus von weni¬
gen Jahren das Gesicht der deutschen Presse von Grund
auf zu ändern ; wenn es möglich war , die politische Lüge
aus den Zeitungen zu verbannen ; wenn es fertiggebracht
wurde , den übermächtigen jüdischen Einfluß in den
Schristleitungen ebenso wie in den Verlagshäuscrn restlos
und radikal zu brechen, dann muß das in der Tat ein
hervorragender Beweis für den gesunden Kern der deut¬
schen Presse sein.

Das deutsche Reich hätte seine Wehrfreiheit und das
Rheinland nicht zurückerhalten , es hätte keine imponie¬
rende Luftwaffe aus dem Nichts heraus anfbauen können,es hätte keine Autostraßen und Monumentalbauten , es
wäre heute noch in den Fesseln der Kriegsschnldlüge , und
der Versailler Vertrag wäre heule noch Bestandteil der
Verfassung , wenn sich die Leitartikler der deutschen Presse
so wie früher verantwortungs - und disziplinlos aller
dieser Probleme bemächtigt hätten . Sie hätten sie zerredet ,bevor an ihre Durchführung auch nur hätte gedacht werden
können.

Bei aller politischen Konzentration , die die Presse des
nationalsozialistischen Reiches stark gemacht hat , darf man
nicht vergessen, daß das geistige Niveau der deutschen
Zeitung bestimmt wird durch die journalistische Initiative .
Sie ist das Wertvollste , was heute in der deutschen Presse
erhalten werden muß . Man darf es hier wieder einmal
aussprechen : Wir haben zu viele Pressechefs im
Deutschen Reich . Noch etwas soll in diesem Zu¬
sammenhang kurz gestreift werden : das ist die Empfind¬
lichkeit und Humorlosigkeit aller jener , die sich heute für
irgend etwas verantwortlich fühlen . Wenn heute z . B .
ein Berichterstatter aus einem Kongreß der Handelsschisfs -
kapitäne den Eindruck einer leicht alkoholisch bestimmten
Feststimmung gewinnt und dem in seiner Zeitung Aus¬
druck gibt , so liegt am nächsten Tag bestimmt ein gehar¬
nischtes Protestschreiben des zuständigen Fachverbandes
auf dem Redaktionstisch . Oder wird in einem Bericht über
eine Somnagvormittagsparade der Freiwilligen Feuer¬
wehr bei der Aufzählung der Ehrengäste der Vorstand der
Allgemeinen Ortskrankenkasse vergessen, dann beschwert
sich am nächsten Tag sicher ein Mann , der in der Kommu -
nalvenvaltung mit der Lektüre der Zeitungen beauftragt
ist . Vielleicht soll man die Dinge nicht tragisch nehmen .
Aber sie werden bedenklich in dem Augenblick, in dem sie
mit der Drohung verbunden werden können , daß inan
widrigenfalls die Machtmittel von Partei und Staat in
Anspruch nehmen werde . Hier geht es nicht nur inehr um
die Presse selbst, sondern um das Ansehen von Partei und
Staat .

Alle diejenigen , die cs angeht , sollen eines nicht ver¬
gessen : der nationalsozialistische Staat hat seiner Presse
eine Ausgabe übertragen , deren Erfüllung mindestens so
wichtig ist , wie die Existenz der Menschen, die in ihren
Organisationen mit der berufsmäßigen Verfolgung der
Presse beauftragt sind.

Das Verbot der Kunstkritik
Das Verbot der Kunstkritik ist die folgerichtige Fort¬

setzung d : s Weges , der durch die nationalsozialistische
Pressepolitik ganz allgemein eingeschlagen wurde . Die
Kritiker und Kunstbetrachter sollen sich immer bewußt sein,
daß das , was aus der Bühne vor sich geht , Politik im wei¬
testen Sinne des Wortes ist .

Der Schriftleiter , der sich mit den Fragen der Kunst
publizistisch beschäftigt, muß heute vor allem ein politischer
Mensch sein. Das ist auch der Sinn der Umwandlung
von der Kunstkritik zur Kunstbetrachtung .

Der Maßstab von gut und schlecht mutz überwunden¬
werden . Und an seine Stelle muß das Verständnis für die
Idee eines Kunstwerkes treten . An dieser Idee solle», sich
die Geister scheiden. Ist es nationalsozialistisches Ideen¬
gut , das wir in dem Kunstwerk und in seiner Darstellung

erfreulich , gelobt zu werden, auch wenn das Lob eine
Lüge !" Glashell und hart war ihr Blick.

„ Reizend !" bemerkte eine Stimnie hinter ihnen.
Bruck stand da , von irgendwoher hereingeschlendert, die
Hände in den Taschen seines sehr gut sitzenden Smo¬
kings . Er hatte ein Monokel ins linke Auge geklemmt
und sah langsam, unverschämt lächelnd , von einem zum
andern.

„Schon lange suche ich die verehrte Hausfrau , die
den Tanz flieht und ihren getreuesten Freund meidet,
um der Kunst zu huldigen - "

sich in gemachter Ehr¬
furcht ebenfalls tief vor Drau verneigend, dem das Blut
ins Gesicht stieg. „ Meinen Glückwunsch, junger Meister !
Sie haben mit einem Schritt erreicht , was uns ein¬
fachen Sterblichen bisher grausam verweigert wurde:
Gunst und Gnade der schönsten Frau ! . Bisher, ' sage
ich , denn Treue stirbt schwer , mein armes Herz hofft
noch immer.

"
Er trat näher, hob Elfriedes Hand an seine Lippen.

Ganz nah war das breite blasse Gesicht dem ihren. Es
lächelte noch immer, aber in den kleinen Hellen Augen
stand ein tückischer Schein.

„ Zunächst ist mein Wunsch ganz bescheiden — darf
ich um den nächsten Tanz bitten? "

Etfriede neigte leicht den Kopf , legte die Hand auf
den galant dargebotenen Arm . Was blieb ihr anders
zu tun übrig? Teddys wiederholte Bitte , die in letzter Zeit
eher einem Befehl gleichkam, siel ihr wieder mit Zentner¬
last ans die Seele .

Schon zum Gehen gewandt, drehte Bruck sich um .
„Eine Frage , lieber Meister — das Bild unserer

holden Herzensherrin hier ist noch nicht verkauft, wie
ich erfahre — bitte es als erworben zu betrachten , ja ?
Das Geschäftliche besprechen wir morgen.

"
Drau fing einen erschrockenen Blick Elfriedes auf.

Aber auch ohne ihn wäre seine Antwort die gleiche ge¬
wesen: „ Das Portrait ist heute vom Ministerium an¬
gekauft worden, Herr Bruck.

"

erkennen , sann sind wir dafür . Ist das Gegenteil de,
Fall , dann haben wir nicht nur das Recht, sondern du
Pflicht , dagegen zu sein. Kurz gesagt :

Kunstbetrachtung heißt : mehr Tatsächliches zur Sache
und weniger Schulmeisteret !

Im Mittelpunkt der nationalsozialistischen Pressereforiy
steht die geistige Persönlichkeit . Das heißt ,
nichl zeitungsfremde Menschen, sondern der Zeitungsfach¬
mann bat den Führungsanspruch . Ob dieser schöpferische
Zeitungsfachmann in der Schriftleitung oder in der Ver-
lagslcitung sitzt , ist nicht wichtig . Wichtig ist , daß er ein
im weitesten Sinne journalistisch begabter und befähigter
Mensch ist . Je bewußter diese Grundsätze i« die Tat um-
igesetzt werden , desto sicherer werden wir auch das Ziel
erreichen, das uns vorschwebt :

Wir wollen eine angesehene und interessante deutsche
Presse im Dienst des nationalsozialistischen Staates , und
-mit dieser Presse ein zuverlässiges und schlagkräftiges In -
strument in der Hand des Führers .

Weiterhin Fettnerbilligmm
Fortführung der Maßnahmen der Reichsregierung .
Die bisherigen Maßnahmen der Reichsregicrung zur

Verbilligung der Speisefette und zur Regelung des Be¬
zugs von Konsummargarine für die minderbemittelte Be-
völkerung werden in den Monaten April , Mai und Juni
1937 fortgeführt .

Die Stammabschnitte für die Fettverbilligung enthal¬
ten wie bisher sechs Reichsverbilligungsscheine , wobei die
Verbilligungsscheine 6 neben der Verbilligung noch einen >
Anspruch auf Zuteilung von je ^ Kilogramm Konsummar¬
garine gewähren . Kurzarbeiter erhallen die Scheine in
Zukunft durch die Fürsorgeverbände . Daneben werden
wieder Margarinebezugsscheine ( ohne Verbilligung ) für
solche Volksgenossen ausgegeben , die zwar keine Fettver¬
billigungsscheine erhalten , aber nach ihrer wirtschaftlichen
Lage auf den Bezug von Konsummargarine angewiesen
sind. Bezugsberechtigi sind vor allem Personen , deren
Lohn - und sonstiges Einkommen sich in der Nähe des dop¬
pelten Richtsatzes der öffentlichen Fürsorge hält . In
Bezirken mit niedrigen Richtsätzen kann die Aufsichtsbe¬
hörde als Einkommensgrenze für die Gewährung der
Margarinebezugsscheine den dreifachen Richtsatz der öf¬
fentlichen Fürsorge festsetzen.

Erfahrungsgemäß werden die Fettverbilligungs¬
scheine nicht ausschließlich zum Bezug von Konsummarga¬
rine , sondern vielfach zum Einkauf anderer Fettwaren
verwendet . Dies ist namentlich in Gebieten der Fall , in
denen überhaupt weniger Margarine verbraucht wird.
Um diesem unterschiedlichen Margarineverbrauch in den
einzelnen Gebieten des Reiches Rechnung zu tragen , wird
die ans die Scheine entfallende Margarinemenge um vier¬
teljährlich Kilogramm gesenkt; die Herabsetzung wird
durch die Ausgabe eines Zusatzscheines ausgeglichen , der !
im Bedarfsfälle von Inhabern der Fettverbilligungs - und
Margarinebezugsscheine bezogen werden kann.

Will der Inhaber des Fettverbilligungsscheines die
Verbilligungsscheine U nicht zum Einkauf von Konsum-
Margarine , sondern zum Einkauf anderer verbilligter
Fettwaren ( z . B . Butter , Schmalz , Speck, Käse, Wurst usw .)
verwenden , so haben die Ausgabestellen vor der Aushän - !
digung des Scheines die nicht benötigten „Bestellscheine"
für Konsummargarine abzutrennen . Diese Maßnahme soll
dazu beitragen , die von den Inhabern der Fettverbilli¬
gungsscheine nicht beanspruchte Margarinemcnge anderen
Volksgenossen zugänglich zu machen.

Die Sondermarke zum Geburtstag des Führers
Die angekündigie Sondermarke zum Geburtstage des

Führers wird einen Freimachungsweri von 6 Rpf. haben .
Die Marke zeigt das Bild des Führers nach einer Aufnahme
des Reichsbildberichterstatters Heinrich Hoffmcmn ; ihr Ent-
w » rs stammi von Pros . Richard Klein lMünchen) . Sie wird
in Form eines Viererblocks auf Wasserzeichenpapiergedruckt
werden ; das ganze Mail wird die Größe einer Postkarte
haben. Die Marken in der Größe 23 mal 27,32 Millimeter wer¬
den im Rastertiefdruckverfahren gedruckt , das sich zur Wieder¬
gabe von Lichtbildern besonders gut eignet. Unter den vier
Marken des Blockes wird ein Ausspruch des Führers auf-
gedrncki . _

Im Rahmen der Landessteüenleitertagung des Reichs-
ittinisteriuins für Volksaufklärung und Propaganda sprachReichsminister Dr . Goebbels über eine Reihe von aktuellen
politischen Problemen innen- und außenpolitischer Art.

Der hob leicht wehrend die Hand .
„ Machen Sie den Kauf rückgängig, mein Freund ,

Schadenansprüche und Unkosten werden ersetzt . Das Mi¬
nisterium zahlt zu wenig , ich garantiere doppelten Preis .

"
„ Ich bedaure," sagte Drau kurz. Hochausgerichtet

stand er da , das dunkle Gesicht verschlossen und ab¬
weisend.

Der Andere betrachtete ihn einen Augenblick von
der Seite, lächelte dann mit dünnen Lippen sehr lie¬
benswürdig — „ Ich auch , lieber Herr Drau , ich auch !
Ihre Absage verdirbt mir eine hübsche Ueberraschung. "

Er ging ins Nebenzimmer mit Etfriede , legte den
Arm um ihre Taille und zog sie geschickt in den Strudel
der Tanzenden hinein.

24 . Kapitel .
Schweigend glitten sie auf dem spiegelnden Parkett

dahin, gewandt führte Bruck die Frau , die leicht wie eine
Feder in seinem Arm lag , bemüht, unbemerkt und ohne
zu verletzen, die körperliche Berührung mit ihrem Part¬
ner aufs Notwendigste zu beschränken .

„ Was meinten Sie vorhin mit einer Ueber¬
raschung ?" fragte sie plötzlich , halb gegen ihren Willen .

Bruck, der mit sehr sachlicher Miene getanzt hatte,
sah sie beredt an . Es war ihr, als saugten sich diese
giashellen Augen an ihrem Gesicht fest .

, „ Ich wollte ineiner lieben Frau gern das Portrait
ihrer Nachfolgerin schenken .

" entgegnete er freundlich .
Elfriede spürte , wie ihr ein Schauder über den

Rücken rieselte. Mit einer schroffen Bewegung löste
sie sich von seinem Griff , der sie widerstandslos ent¬
gleiten ließ.

„ Ihr Scherz fängt an , geschmacklos zu werden.
Herr Bruck.

"
„ Sie wollen nicht mehr tanzen ? Schön , mir sehr

recht — plaudern wir ein bißchen , im Wintergarten
ist

's gewiß kühler.
"

(Fortsetzung folgt.)



Vetter Fröhlich freut sich mächtig , denn . . . er hat
soeben Reichsanleihe gezeichnet .

StuLienIMr mit drei Semester«?
Bedeutsame Erklärungen des Reichsstudentenführcrs .

Im Mittelpunkt einer Reichskulturtagnng des Natio¬
nalsozialistischen Deutschen Studentenbundes in Dres¬
den , an der Kulturamtsleiter sämtlicher deutscher Hoch -
und Fachschulen teilnahmen , standen bemerkenswerte
Erklärungen des Reichsstudentenführers Dr . Scheel .

Der Reichsstudentenführer teilte mit , daß erwogen
wird , künftig drei Semester in einem Jahr durchzuführen .
Die Kolleggelder sollen vereinheitlicht werden . Besonderer
Wert dürste in Zukunft aus die Auslese des studentischen
Nachwuchses gelegt werden , die Allerbesten sind für die
Hochschule gerade gut genug . Lebensunfähige Fakultäten
würden geschlossen werden .

Studentinnen werden auch im neuen Staat gebraucht .
Aus ihnen sollen Frauen geformt werden , die in ihrem
ureigensten Lebensberuf etwas leisten .

„Hinderlbrrrg
" nach Südamerika Market

Am Dienstagabend ist das Luftschiff „H inden -
bürg " zu seiner ersten diesjährigen Südamerika -
fahrt gestartet . An Bord befinden sich 50 Passagiere ,
mehrere hundert Kilogramm Fracht und viele tausend
Briefe . Das Luftschiff wird voraussichtlich die alte Süd¬
amerika -Route fahren . Am 20 . März wird es in Rio de
Janeiro eintreffen , von wo es am 22 . März wieder zur
Rückfahrt nach Frankfurt a . M . startet .

Unter den Fahrgästen befinden sich größtenteils deut¬
sche Geschäftsleute und eine Anzahl Vergnügungsreisende ;
außerdem fährt Dr . Eckener mit dem Luftschiff nach Rio
de Janeiro , um dort an den Einweihungsfeierlichkeiten
des neuen Luftschiffhafens teilzunehmen , der den Namen
des portugiesischen Luftfahrthelden Bartholome » de Guz -
mao erhalten wird .

Das Luftschiff wird nach seiner Rückkehr von Süd¬
amerika am 27 . März durch Einbau von zehn neuen Ka¬
binen für seine erste Nordamerikafahrt vorbereitet werden ,
die von Frankfurt a . M . aus am 3 . Mai erfolgt .

Die in Markau
Drei weitere jüdische Volkskommissare .

Die Sowjetpresse veröffentlicht Verfügungen des Zen¬
tralausschusses über eine Reihe von Neuernennungen im
Rat der Volkskommissare . Danach wurde Moses Gra -
nowski , ein Jude , zum stellvertretenden Volksjustizkom¬
missar ernannt . Völlig umgebildet wurde das Gesund -
beitskommissariat . Sein bisheriger Leiter Kaminski wnroe
wegen der haarsträubenden Zustände , die in den Kranken¬
häusern und Kliniken aufgedeckt wurden , entlassen und
Z» seinem Nachfolger Sergiew ernannt . Seine Stellver¬
treter wurden Frau Charlamowa und Kantorowitsch ,
ebenfalls ein Jude . Mil Saveniagin , der zum stellvertre¬
tenden Schwerindustriekommissar ernannt wurde , sind
drei weitere Juden in den Rat der Volkskommissare ein¬
gezogen .

Das jüdische Gesicht des Bolschewismus ist längst
sine feststehende Tatsache . Wiederholt ist die Zusammen¬
setzung der Moskauer amtlichen Stellen veröffentlicht wor¬
den und ergab , daß sie vorherrschend mit Juden besetzt
sind, die ihrer Art gemäß das Volk tyrannisieren und
rücksichtslos ausbenten . Kein Wunder , daß Mitzstände und
Mißwirtschaft an der Tagesordnung sind , deren Bekannt¬
werden zwar nach Kräften unterdrückt wird , die sich aber
infolge des großen Umfangs nicht mehr verheimlichen
lassen . Von den wenigen Posten , die noch nicht mit Juden
besetzt waren , sind nun drei weitere in jüdische Hände
gegeben worden , so daß der zerstörende jüdische Einfluß
abermals gestiegen ist , und wie lange noch , dann wird das
irregeleitete russische Volk ausschließlich von Angehörigen
der jüdischen Rasse beherrscht .

Mussolinis LilMnreise
Nächtliches Zeltlager auf den Dünen .

Mussolini begab sich von Bengasi nach dem 320 Km .
Entfernten Arae Philenorum an der Grenze zwischen
Ehrte und Tripolitanien . Die Nacht verbrachte der Duce
auf den Dünen in einem Zelt .

Wieder wurden dem Begründer des Imperiums von
Men Teilen der Bevölkerung begeisterte Huldigungen
dargebracht . Mussolini besuchte die Grotte des sagenum¬
wobenen Lethe -Flusses und besichtigte in Benina den Mi -
märflughafen . Erst nach Einbruch der Dunkelheit erreichte
er das Zeltlager bei Arae Philenorum .

GerW widerlegt Lügen
Ende einer Hetze gegen Degrelle .

Der belgische Rexistenführer Degrelle hat zum zweiten
Aale vor Gericht über seine politischen Gegner ein ob -
Iwgendes Urteil davongetragen . Vor einigen Wochen mußte°as Urteil einer Gerichtsinstanz , durch das die Redak -
wuw der „ Rex " -Zeitung in einem von der Regierung an -
Utrebten Verfahren wegen angeblicher Schädigung des
^ taatskredits verurteilt worden waren , aufgehoben wer¬
den . Jetzt hat das Brüsseler Zivilgericht durch ein Urteil
»Egen die Brüsseler Zeitung „Le Soir "

, die wegen Ver -
Amdung Degrelles zu 25 000 Francs Geldstrafe vernr -
Zlt worden ist , Degrelle von dem Vorwurf befreit , er
ache „in , Sokbe Deutsthlands " .

Meine Volksgenossen und Volksgenossinnen !
Der Frühling zieht ins Land und wieder drängt sich

manchen Eltern die bange Sorge um das gesundheitliche
Wohl ihrer Kinder auf . Sie fragen sich , ob es in diesem
Jahre wohl möglich sein wird , den Jungen oder das Mädel
bei gastfreien Menschen auf dem Lande unterzubringen , l

Dem Führer , meine Volksgenossen , wollen wir helfen ,
ein gesundes Volk zu schaffen , ein Volk , das allen Stürmen
gewachsen ist ! Um dies zu erreichen , geht an Sie , meine
Elsflether Volksgenossen , der Appell , sich einzureihen in
die Front der Kinderlandverschickung !

Helft alle mit !
Anmeldungen nimmt die NSV . Elsfleth entgegen .

Heil Hitler !
Kräder , Orisgruppenamtsleiter der NSV .
Ibbeken , Ortsgruppenleiter u . Bürgermeister

Aus NrTt) und Kern
Elsfleth , den 18 . März 1937

Tages - Z - iger
G - Ausgang : 6 1! hr38Min . (Z -Untergang : 6 Uhr 34Min .

Hochwasser :
6 . 19 Uhr Vorm . — 6 .40 Uhr Nachm .

19 . März : 7 .03 Uhr Vorm . — 7 . 28 Uhr Nachm .

..DasWMe WMder "m MMe deZMW .
Am 20 . und 21 . März findet die letzte Reichsstraßen -

sammlung des WHW . 1936/37 statt , durchgeführt von der
Deutschen Arbeitsfront . Zehn verschiedene Trachtenfigureu
aus Porzellan werden zum Verkauf angeboren : eine Bücke¬
burger Bäuerin , ein Schwarzwälder Mädchen , eine rhei¬
nische Winzerin , eine Berchtesgadenerin , ein Mann in
Vierländertracht , ein Friesenfischer , eine Spreewälderin ,
eine Schlesierin , ein Bauer aus der Schwalm und ein west¬
fälischer Bauer . Porzellan , das „ Weiße Wunder "

, wird
wiederum seinen Siegeszug durch die deutschen Gaue an -
treten und alle Volksgenossen beglücken . Eigentlich ist das
Porzellan ein ostasiatisches Produkt , die Art der Herstellung
durch die Chinesen blieb fast zweitausend Jahre den Euro¬
päern verborgen . Eine deutsche Tat war es , dem Geheim¬
nis der Porzellanbereitung auf die Spur zu kommen . Mar
schrieb das Jahr 1709 . In Dresden hatte August der Starke
eine Versuchswerkstätte einrichten lassen , die ursprünglick
der Herstellung von Gold dienen sollte . Leiter dieser Werk¬
stätte war der 1682 in Schlei ; geborene Alchimist Johanr
Friedrich Böttger . Bei einem seiner .Versuche , Gold zu
machen , erhielt er eine porzellanartige Masse . August von
Sachsen , der ein begeisterter Sammler von Porzellan war
ließ daraufhin die Alchimistcnwcrkstatt in eine Porzellan -
manufaktur umwandeln , die ein Jahr später in dic
Albrcchtsburg nach Meißen verlegt wurde . Böttger , der
1719 in Dresden verstarb , hatte in Tschirnhaus einen
eifrigen Freund und Mitarbeiter beim Aufbau der Por -
zellanmauusaktur gefunden . Johann Gregor Hörold bahn «
sodann den Weg zu einer europäischen Porzellanmalerei
Er malte kunstgewerbliche Porzellangeräte , wie Teller
Vasen und Urnen . Joachim Kändler wurde der eigentliche
Schöpfer der Porzellanplastik . Neben dem Gebrauchs¬
porzellan schuf er auch Tiere , Porträts und Figuren , die
bald einen vielbegehrten Luxusartikel der damaligen Zei ,
bildeten . Durch die Verfeinerung der Formen wurde er
allmählich einer der genialsten Kleinplastiker aller Zeiten .
So hat deutsche Tüchtigkeit und deutsches Streben der
europäischen Porzellanindustrie den Weg gewiesen . Durch¬
schnittlich 50 Prozent der deutschen Gesamtherstellung von
Porzellan wurden ausgeführt , bis der Krieg und die Welt¬
wirtschaftskrise den blühenden Welthandel mit deutschem
Porzellan vernichtete . Durch den Auftrag des WHW .
wurde es besonders den kleineren und mittleren Unterneh¬
men , die ihren Betrieb bisher nicht voll ausnützen konnten ,
möglich , ihre Arbeiter wieder voll zu beschäftigen . Rund
80 Porzellanfabriken waren mit der Herstellung der Ab¬
zeichen beauftragt worden . Das Porzellan ist ein Beweis
deutschen Kunstschaffens , ein sichtbarer Träger deutscher
Kultur . Daran erinnern uns die kleinen Porzellan -
abzeichen , die wir um so mehr begrüßen werden , als sie
Arbeit gaben und notleidende Volksgenossen unterstützen .
Wenn wir so am 20 . und 21 . März die neuen schönen Ab¬
zeichen tragen , denken wir beglückt an , ein noch viel
größeres Wunder unserer Tage , an das Wunder der deut¬
schen Volkwerdung , das im Winterhilfswerk sichtbaren
Ausdruck gewann . K . Kg .

4- *
*

* An der Seefahrtschule bestanden am 15 . März
die Prüfung zumSeesteuermann auf kleiner
Fahrt : HeinrichBahlmann aus Hammelwarden ,
Hermann Böschen aus Rastede , Fritz de Harde
aus Kirchhammelwarden , Fritz Hashagen aus Absen
bei Rodenkirchen und Karl Zeideniz aus Bremer¬
haven . Böschen und Hashagen erhielten das Prädikat
„ Gut bestanden " .

* Mit den Ausschachtungsarbeiten für den Neubau
des Kapitän Karl Weimann neben dem Hause von
Kapitän Hans Schliemann , in der Bismarckstraße , Hierselbst ,
hat man begonnen .

* 16 Teilnehmer im Reichsberufs¬
wettkampf zum G a u e n t s ch e i d . 90 v . H . der
Höchstpunktzahl und mehr erreichten : Gruppe Eisen und
Metall : Herbert Nordenholt 110 Punkte , Herbert Hein
110 P . , Gerold Stratmann 108 P . Gruppe Bau : Joh .
Fortmann 115 P . , Gustav Niehaus 115 P . , Alfred Hilfers
111 P . Gruppe Handel (männlich ) : Fritz Brunken 112 P . ,
Albert Wragge 109 P . Gruppe freie Berufe : Hans Ehlers
119 P . , Heinz Schumacher 112 P . Gruppe Handel :
( weiblich ) Christa Müller 138 P . , Inge Drallmeyer
136 P . , Rosel Tebben 135 P . Gruppe Textil : Else Rux
135 P . Gruppe Hausgehilfinnen : HannaLevermann 138 P . ,
Grete Baumeister 135 P . — Vorausgesetzt , daß diese Teil¬
nehmer die am Sonntag hier stattfindenden sportlichen
Prüfungen bestehen , dürfen dieselben am Gauentscheid in
Bremen teilnehmen .

* Die kaufmännische Gehilfenprüfung mit „ Gut "

bestanden haben Fritz Brunken - Elsfleth ( Lehrherr Kauf¬
mann Ahlers - EIsfleth ) und Friedrich Schäfftlein -Großenmecr
(Lehrstelle Molkereigenossenschaft Neuenbrok ) .

* R u n d f u n k -- T a g e s s e n d u n g aus dem
Gau Weser - Ems . In den Gau Weser -Ems führen

Die
Geschichte vom Tyras

Also , mir ging der Hut hoch ! Der Land¬
jäger kam nämllch und sagte : „ Tja — hätten
Sie Zeitung gelesen ! In den „ Nachrichten "
standen alle Vorschriften drin für Hundehalter .
Jetzt hat der Tyras feinen Denkzettel weg , und
Sie , HerrHase , zahlen noch 80 Mark *

) Ersatz für ein
gewildertesReh . . .

" Na — darüber ' « Schwamm !
* ) Wieviel Jahre lang hätte er dafür
die „ Nachrichten " lesen können !

am Sonntag , dem 21 . März , die Mikrophone des Reichs¬
senders Hamburg . Aus 10 Sendungen soll ein Heimatbild
dieses Gaues entstehen . Da werden nicht nur die beiden
Hauptstätte des Gaues , Oldenburg und Bremen
besucht , aus denen ja häufiger Sendungen übertragen
werden , sondern durch das ganze Land geht die Reise :
Von den Hafenstädten Wilhelmshaven und
Emden ist während des Hafcnkonzertes am frühen
Morgen die Rede , das Museumsdorf in Cloppen¬
burg wird besucht , wo im Rahmen des Morgenkonzertes
über Museumsstücke und allen bäuerlichen Hausrat manches
zu sagen ist . „ Das weiße Gold " heißt ein Funkbericht ,
der in der Norddeutschen Wollkämmerei in Delmen¬
horst ausgenommen ist und einen neuen deutschen Roh¬
stoff und seine Verarbeitung zeigt . Die Jugend kommt
zu Wort und führt außerdem im Oldenburger Schloß
„ Das Jahreszeitenspiel " auf . In Bad Zwischenahn
trifft man sich auf der Diele des Ammerländer Bauern¬
hauses zur Heimatsendung , die Dr . Alma Rogge unter
dem Titel „ Speck un Schinken ünnern Wiem " gestaltet .
Vom Störtebecker -Turm in Marienhafe hat der
Sprecher mit dem Mikrophon einen weiten Blick über
das friesische Land . In der Sendung wird Berend de
Vries über Upstalbom und Theelacht sprechen . Und auch
beim Landestheater in Oldenburg weilt das Mikrophon
zu Gast , um mit den Künstlern und dem Orchester zwei
Sendungen zu gestalten . Hier wird auch Gelegenheit zu
einer Unterhaltung mit dem bekannten oldenburgifchen
Dichter August Hinrichs sein . Den feierlichen Ausklang
des Tages werden zwei Sendungen aus Bremen bilden ,
in denen das Bremer Staatsorchester unter Leitung von
Generalmusikdirektor Walter Beck spielt und der Bremer
Domchor unter Musikdirektor Liesche singt .

* Der neu aufgestellte Marine st urm -
bann 11/116 umfaßt fortan folgende Stürme : Sturm
11/116 ( alter Trupp Einswarden vom Sturm 12/15 ) ,
Sturm 12/116 ( alter Sturm 9/15 ) , Sturm 13/116 (alter
Nachrichtensturm 15 ), Sturm 44/116 (alter Broker Sturm
7/l5 ), Sturm 15/116 ( alter Elsflether Sturm 6/15 . Die
SA .- Stürme 10/15 , 11/15 und 12/16 . ohne Trupp
Einswarden , werden dem Landsturmbann III/19 über¬
geben und treten damit wieder zur Land - SA . zurück .

* SchwindeI mit Erd - und Höhen¬
strahlen . Eine Warnung des Reichsjustizministers .
Die Tatsache , daß noch immer zahlreiche Volksgenossen ,
besonders auf dem Lande , auf das Märchen von Erd¬
strahlen hereinfallen und große Summen für wertlose
Geräte verschwenden , hat den Reichsjustizminister im Dienste
des Rechtsschutzes für das Volk zu einer amtlichen Warnung
veranlaßt , die in der „ Deutschen Justiz " veröffentlicht
wird . Immer wieder hört man , daß von Wasseradern
oder bestimmter Beschaffenheit des Untergrundes sogenannte
Erdstrahlen ausgehen sollen , die imstande seien , beim
lebendigen Organismus Krankheiten hervorzurufen . Sie
sollen in Wohnungen Krankheit , besonders Krebs oder
Schlaflosigkeit , verbreiten . Der Reichsjustizminist er stellt
fest , daß zahlreiche mit wissenschaftlicher Genauigkeit durch¬
geführte Untersuchungen ergeben haben , daß die Behauptungen
über das Vorhandensein derartiger Erdstrahlen auf einer

ganz willkürlichen Annahme beruhen . Die Vermutung ,
daß diese Strahlen der Gesundheit von Mnsch oder Tier
etwas anhaben können , habe sich als gänzlich haltlos
erwiesen . Auch die Nachprüfungen des Reichsgesundheits¬
amtes hätten ergeben , daß es für die von den Wünschel¬
rutengängern behauptete Existenz sogenannter Krebshäuser
an jedem Beweis fehle . Es sei bedauerlich , daß durch
diese Märchen unnötige Furcht in die Bevölkerung getragen
sei , um so mehr , als dies dazu ausgenutzt werde , Personen
zum Ankauf von Entstrahlungsapparaten , Abjchirmgeräten
usw . zu bewegen . Ein deutscher Gelehrter sei zu dem

Ergebnis gekommen , daß eine leere Konservenbüchse in
den Boden eingegraben , die gleichen Dienste leisten würde .
Von den Herstellern der wertlosen Apparate werde deshalb
auch immer gewarnt , den Kasten zu öffnen . Auch die
Empfehlung sogenannter Funkschmuckkctten zum Schutze
gegen „ Höhenstrahlen " sei eine verwerfliche Irreführung .
Der Minnister bezeichnet es als eine Pflicht eines jeden
Volksgenossen , beim Auftreten derartiger Verkäufer sofort
die Polizeibehörde zu verständigen , damit diese wegen



Betruges und anderer Delikte einschreiten könne . Nicht
anders seien Anpreisungen zu bewerten , die durch ein
sogenanntes Erdmagneto - Kulturversahren das Erzielen
einer größeren oder gar dreifachen Ernte versprechen.

* Brake . Die Viehverwertungs - Genossenschaft
„ Stadtland " konnte im Jahre 1936 2660 Tiere zum Preise
von 708 000 RM vermitteln und zwar 780 Schlachtrinder ,
709 Schweine , 220 Kälber , 365 Schafe , 389 Zuchtrinder
und 106 Zuchtfohlen . Die Viehtransporte gingen haupt¬
sächlich nach rheinischen und saarländischen Märkten , wie
Duisburg , Dortmund , Düsseldorf . Frankfurt am Main ,
Mainz , Trier , Merzig und Neunkirchen . Außerdem gingen
Sendungen nach Bremen und Halle . Für die Abnahme
der Schafe kam in erster Linie Thüringen in Frage .

* Großenmeer . Der Hitler-Jugend Großenmeer
wurde vor einiger Zeit eine große Freude bereitet . Prof .
Bernhard Winter , der Oldenburger Maler , schenkte seinen
jungen Landsleuten eine schöne Gedenktafel , die aus den
Stedinger Freiheitskamps hinweist . Außerdem überreichte
er ihnen die Mappe „ De Stedinge "

. Beide Geschenke
sollen der Ausschmückung des Heims dienen .

* Stollhamm . Sonntag mittag kurz nach 12 Uhr
landete auf der Weide bei dem Bauern Peters in Inte
der Ballon „ Roland " aus Bremen . Dieser war um
11 .30 Uhr mit vier Mann Besatzung vom Fliegersturm
Bremen in Bremen zu einer Ausbildungsfahrt gestartet .
Als Ziel war Cuxhaven in Aussicht genommen . Durch
den starken Wind wurden die Ballonfahrer aber abgetrieben
und überquerten bei Dedesdorf in westlicher Richtung die
Weser . Da ein Abtrieb über den Jadebusen drohte ,
wurde hier gelandet . Ballon und Korb wurden durch
Lastkraftwagen abgeholt , die vier Fahrer traten im Kraft¬
wagen die Rückreise an .

* Grohn . Auf der Bremer Tauwerk- Fabrik AG .
wurde eine Trosse in einem Ausmaß hergestellt , wie solche
nur selten vorkommt . Es handelt sich hierbei um einen
Vorceiter für ein Feuerschiff. Die Trosse hat eine Länge
von 24 */z Metern , einen Durchmesser von zirka 27 cw ,
besteht aus 4X3 " 12 Litzen und einer Herzlitze. Eine
dieser 12 Litzen ist zusammengeschlagen aus 458 Garnen ,
der Durchmesser der Trosse einschließlich Herzlitze besteht
aus 6156 Garnen . Von dem zur Trosse verarbeiteten
Garn gehen etwa 250 Meter auf ein Kilo und das Gewicht
der fertigen Trosse beträgt rund 1080 Kilo . Zum Transport
der Trosse vom Fabrikationsraum zum Versandlager
waren 36 Mann erforderlich , also auf jeden ^ Meter
1 Mann . Je eine solcher Trossen wurde zuletzt hergestellt
in den Jahren 1925 und 1931 .

' Blumenthal . Schlächtermeister L . Elke darf ,
Schlächtermeister und Viehhändler Sch . und Schlachter¬

geselle G . hatten sich wegen Schwarzschlachtens bzw . wegen
Vergehens gegen das Schlachtsteuergesetz zu verantworten .
Der Angeklagte S . hatte über das ihm zustehendeKontingent
an Schlachtvieh hinaus im Lause des vorigen Sommers
14 Schweine , 12 Stück Großvieh und ein Fresser in seiner
Schlachterei schwarzgeschlachtet, das Fleisch verkauft , ohne
die Schlachtsteuer entrichtet iund die zuständige Behörde
benachrichtigt zu haben und ohne die geschlachteten Tiere
von einem amtlichen Fleischbeschauer untersuchen zu lassen.
Der Mitangeklagte Viehhändler Sch . hatte die Tiere auf¬
gekauft und dem Schlächtermeister S . für die Schwarz¬
schlachterei geliefert , wodurch er sich der Beihilfe schuldig
machte . Der Hauptangeklagte S . wurde zu einer Geld¬
strafe von 1500 RM , der Mitangeklagte Sch . zu einer
Geldstrafe von 750 RM verurteilt . Außerdem wurde
auf die Einziehung des errechnten Kaufwertes des schwarz¬
geschlachteten Viehs erkannt , so daß sich die Gerichtsstrafe
auf rund 10 000 RM belaufen dürste . Das Gericht
geißelte mit scharfen Worten das volksschädigende Verhalten
und den krassen Eigennutz der Angeklagten , die die
Bestrebungen der Reichsregierung bewußtentgegen gehandelt
hätten . Der dritte Angeklagte , der Geselle G . wurde als
an der Tat unschuldig sreigesprochen

* Oldenburg . 1 . Prüfung von NS .- Schwestern
im Gau Weser- Ems . Im Peter - Friedrich -Ludwigs -Hospital
in Oldenburg , der bisher einzigen Ausbildungsstätte für
NS .-Schwestern im Gau Weser- Ems , ging in diesen Tagen
der erste Ausbildungskursus zu Ende . In diesen Kursen
werden angehende NS .-Schwestern mit allen Arbeits¬
gebieten bekannt gemacht , auf denen sie sich praktisch zu
betätigen haben . Der Lehrgang dauert zwei Jahre . Den
Abschluß eines Lehrganges bildet eine Abschlußprüfung ,
die durch die Herren Landesarzt Obermedizinalrat Dr .

Dr . Kieß als Leiter der Kranken -
Medizinalrat Dr . Kohlmann ab -
Prüsung wurde von allen zehn

so daß diese nunmehr ihre Aus -
um im Gemeindepflege -

auszuwerten .

eine
Landesarzt

Reuter , Medizinalrat
Pflegerinnenschule und
gehalten wurde . Die
Prüflingen bestanden ,
bildungsstätte verlassen können ,
dienst usw . die erworbenen Kenntnisse
bestanden das staatliche Krankenpflegerinnenexamen die
Schwestern : Hermanna Beuningh - Uelsen ( Kr . Bentheim ) ,
Marie Brettl - Vechta, Anneliese Grebc -Bunzlau , Paula
Heinemann - Zwischenahn , Gerda Kniebe - Reinhardshof , Post
Fledungen , Ortrud Schultheiß - Gotha , Hildegard Stredel -
mann - Osnabrück , Grete Veen - Borkum , Hermine Voßkamp -
Rieste ( Kreis Bersenbrück) , Lore Weise-Erfurt . Von den
genannten Schwestern finden 9 im Gau Weser-Ems Ver¬
wendung . während die 10 . in ihren Heimatgau zurückkehrt.
Aus Anlaß der Beendigung dieses Kursus fand am
12 . März im Peter -Friedrich - Ludwigs -Hospital eme

Abschiedsfeier statt , die von den Teilnehmerinnen des
zweiten jüngeren Lehrganges gegeben wurde . Zunächst
sprach Medizinalrat Dr . Kieß den Schwestern die Glück¬
wünsche des Lehrkörpers aus . Medizinalrat Dr . Kohlmann
wies darauf hin , daß das , was die Schwestern im Kursus
gelernt haben , die Grundlage bilden müsse, auf der nun
jede einzelne weiter aufzubauen habe . Im Laufe der
Feier wünschte Gauamtsleiter Parteigenosse Denker den
NS .-Schwestern viel Glück. In einem gemeinschaftlich
gesungenen Liede fand die Feierstunde ihren Abschluß ,

* Oldenburg . Anläßlich des Gedenktages der
zweijährigen Wiederkehr der Einführung der allgemeiner,
Wehrpflicht hatten die miliärischen Gebäude Flaggenschmuck
angelegt . Im Laufe des Vormittags marschierten die
einzelnen Bataillone des Inf .-Regt . 16 und die übrige
Truppenteile vor bzw . innerhalb ihrer Unterkünfte in
einem offenen Viereck auf , um dieses Tages zu gedenken .
Die Bataillonskommandeure hielten kurze Ansprachen ar,
die Truppen , in der sie der Wiedereinführung der all¬
gemeinen Wehrpflicht , der Wiedererrichtung der Wehr¬
hoheit im Rheinland und auch des 40jährigen Dienst¬
jubiläums des Reichskriegsministers Generalfeldmarschall
von Blomberg gedachten . Der Dank gebühre jedoch den,
Führer und Reichskanzler , der Deutschland die Ehre und
Freiheit wiedergab . Mit einem Sieg - Heil auf Deutschland
und den Obersten Befehlshaber der Wehrmacht und Reichs ,
kanzler Adolf Hitler wurde die kurze Feier geschlossen .
Im übrigen blieb der Tag dienstfrei .

* Rüstringen . Vor dem Rüstringer Amtsgericht
hatte sich ein auswärtiger Schlächtermeister zu verantworten ,
der auf dem Banker Wochenmarkt Jagdwurst verkauf !
hatte , der gegen die ausdrückliche Gesetzesbestimmung ein
anilinartiger Farbstoff beigesetzt war . um ihr ein schönes
und frisches Aussehen zu geben . Der Angeklagte gab den
Tatbestand zu , entschuldigte das Vergehen jedoch damit,
daß sein Gehilfe ohne sein Wissen den Farbstoff , eine
Messerspitze auf alle Würste , zugesetzt habe . Der Mann
habe das gewohnheitsmäßig getan , ohne sich etwas dabei
zu denken. Das Gericht billigte dem Angeklagten mildernde
Umstände zu . Der als Sachverständiger vernommene
Oberregierungsapotheker hatte ausdrücklich seinem Gut¬
achten die Feststellung beigefügt , daß die Wurst durchaus
einwandfrei gewesen sei . Das Urteil lautete auf eine
Geldstrafe von 50 Mark .

Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth . Hauptschriftleitung !
Hans Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigenleiter :

HansZirt , Elsfleth . DA II 37 : 498 .
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 3 gültig

Kirchliche Nachrichten .
Freitag , den 19 . März 1937 ,
20 Uhr : H. passionsgottesaienst

Kollekte

Donnerstag , d . 18. März 1937 ,
7 ' /z Uhr abends , in der Kirche
5 . Gemeindeabend

Pfarrer Lic. Dr . Heger -
Oldenburg spricht :

„Können wir als Deutsche
noch Christen sein ?"

Kollekte. Schriftenverkauf .
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3 / O KaKakk in Marken

Für die wohltuende vielseitige innige Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen sagen wir auf diesem
Wege Allen unseren innigsten Dank .

Johann Böge u. Frau Erna geb . Krömer
und Angehörige

Elsfleth , 16 . März 1937
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am Sonnabend , dem 20. März , D
20 s Ahr. bei Geister D

Alle Mitglieder und Freunde sind herzlich eingeladen ^
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